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Telegramme

Graudenz 2 Juni Bei einem Versuchsschießen auf
der Festung Graudenz ist heute Vormittag 11 Uhr unter
den am Ziele mit der Aufnahme der Schußwirkung beschäf
tigten Militärpersonen eine Granate geplatzt wodurch 3
Hauptleute 1 Oberfeuerwerker 1 Kanonier getödtet und der
Oberst Sallbach 2 Kanoniere und ein Civil Jngenieur ver
wundet wurden

Die Namen der heute durch das Platzen einer
Granate getödreten Offiziere sind Hauptmann von Bröcker
ä la suits des 2 brandend Feld Artillerie Regts Nr 18
General Feldzeugmeister Hauptmann Schund Z Is suits

des westsäl Fuß Artillerie Regts Nr 7 beide Mitglieder
der Artillerie Prüfungs Kommission und Hauptmann Enget
vom königl bayerischen Feld Artillerie Regt r 1 Letzte
rer starb eine Stunde nach erlittener Verwundung Oberst
Sallbach Präses der Artillerie Prüsungs Kommisston ist nur
leicht verwundet Heute Nachmittag 3 Uhr fand die ge
richtliche Leichenschau statt

Hannover 2 Juni Die fünfzigjährige Jubelfeier
der technischen Hochschule wurde durch einen historischen
Kstzug eingeleitet welcher sich heute Vormittag vom besten
Wetter begünstigt durch die festlich geschmückten Straßen der
Stadt bewegte Bei der Ankunft des Zuges vor dem alten
Polytechnikum hielt Baurath Haase eine Ansprache Am
Nachmittag findet Festessen und Abends Festvorstellung im
Hoftheater statt

Petersburg I Juni Die Ernennung des Generals
Wannowski zum Kriegsminister steht unmittelbar bevor
General Wannowski ist schon in früheren Verhältnissen ein
besonderer Vertrauensmann des Kaisers gewesen er war
dessen Generalstabschef während des orientalischen Krieges
In diplomatischen Kreisen wird es als ziemlich sicher ange
nommen daß der morgen hier eintreffende Reichskanzler
Fürst Gortschakoff von der Leitung des auswärtigen Amtes
auch formell zurücktreten werde Die aus den verschiede
nen Gouvernements erstatteten Berichte über die Ernteaus
sichten lauten zum überwiegenden Theile sehr günstig und
auch in minder bevorzugten Gouvernements sind die Aus
sichten gute

2 Juni Der Prozeß gegen die Anstifter der
hier stattgehabten Ruhestörungen ist gestern Abend 10 Uhr
beendet worden Das Kriegsgericht verurtheilte den Leiter
der Unruhen Proborzew unter Verlust aller Rechte zu
3 Jahren Zwangsarbeit 3 andere Hauptbetheiligte zu
je 1 /z Jahren Zwangsarbeit 8 Angeklagte erhielten
2 Monate Gefängniß 4 drei Wochen Arrest 7 wurden
freigesprochen

Pest 2 Juni Die Thronrede mit welcher der Reichs
tag heute geschlossen wurde spricht die Freude darüber aus

daß die Hoffnung auf die patriotische Unterstützung des
Reichstags sich erfüllt habe Hierdurch sei es auch möglich
geworden daß ungeachtet der neuen Lasten von denen die
Monarchie betroffen worden die außerordentlichen Ausgaben
mit Vermeidung aller dem Staatskredite nachtheiligen Mittel
hätten gedeckt und daß der rückständige Theil der großen
schwebenden Schuld habe eingelöst werden können Unter
Aufzählung der im Interesse des Wohlstandes und der Ent
wickelung des Landes geschaffenen Gesetze betont die Thron
rede insbesondere die gesicherte Eisenbahnverbindung mit dem
Orient die bei voller Wahrung der Rechte der Gläubiger
in einer für den Staat vortheilhaften Weise erfolgte Kon
vertirung der Staatsschuld den unter ver beispiellosen Sym
pathie der ganzen Welt erfolgten Wiederaufbau von Szege
din Die Thronrede hebt ferner hervor daß die auswärti
gen Verhältniße die gegründete Hoffnung gewährten daß die
Völker die Segnungen des Friedens ungestört würden ge
nießen können da es der gegenseitige gute Wille der Mächte
ermögliche die zeitweise auftauchenden Fragen in friedlichem
Wege ihrer Lösung zuzuführen Endlich erwähnt die Thron
rede die Vermählung des Kronprinzen und die bei dieser
Gelegenheit bekundete treue Anhänglichkeit an die Krone
Unter dem Ausdruck des Dankes an den Reichstag für
dessen eifrige Bemühungen entbietet der Kaiser und König
der Nation seinen aufrichtigen königlichen Gruß

Paris 2 Juni Littrs Senator und Mitglied der
Akademie ist gestorben

Dublin 1 Juni Wie hier verlautet soll es gestern
ans der Insel Arran More zu einem Handgemenge gekom
men sein Fünf Boote welche zu dem dort zum Schutze
der Gerichtsdiener stationirten Kanonenboote Goshawk
gehörten sollen von Bewohnern der Insel zerstört worden
sein wodurch der Goshawk veranlaßt worden sei auf die
Insel zu schießen

Dublin 2 Juni In Bodhke Grafschaft Cläre
Provinz Munster versuchten gestern die Gerichtsexekutoren
die gegen einige Pächter erlassenen Exmissionsbefehle zur
Ausführung zu bringen die Bevölkerung rottete sich aber in
großer Masse zusammen griff die den Exekutoren zum Schutz
beigegebenen Polizei und Militärmannschaften an und gab
mehrere Gewehrschüsse auf dieselben ab Die Polizei und
das Militär erwiderten das Feuer Einer der Tumultuan
ten wurde getödtet mehrere andere Personen sind verwundet

Der Generalsekretär von Irland Forster hat da die
innere Lage des Landes immer bedenklicher wird seine Ab
reise von hier verschoben

Politisches Tagesbild
Siehe auch vorstehende Telegramme

Berlin 3 Juni Der Germania wird bezüglich
des Briefwechsels zwischen Kaiser und Papst bestätigt daß
ein solcher aus Anlaß des kaiserlichen Geburtsfestes statt
gefunden habe Das Blatt glaubt daß das kaiserliche
Antwortschreiben vor dem Entschlüsse des Staatsministe
riums Dr de Lorenzi für Trier nicht zu bestätigen abge
gangen sei Inzwischen solle bereits eine Rückantwort des
Papstes erfolgt sein über deren Inhalt jedoch nichts Nähe
res bekannt ist

In Wien werden in den nächsten Tagen der
König Karl von Rumänien und der Fürst Milan von
Serbien eintreffen Eine politische Bedeutung wird jedoch
wie wir hören der Anwesenheit der beiden Herrscher in
Wien und ihrem möglichen Zusammentreffen nicht beizu
messen sein Fürst Milan wird auch hierher nach Berlin
kommen und einige Stimmen wollen sogar schon den Zweck
seiner Reise kennen welcher in Vorbereitungen für die even
tuelle Verwandlung seines Fürstenhutes in eine Königs
krone bestehen soll Man spricht bekanntlich schon seit
langer Zeit davon daß man sich in Belgrad mit diesem
Gedanken trage allein außerhalb Belgrad hat man bisher
keinen Anlaß gehabt sich mit dieser Eventualität zu be
schäftigen

Der R u St Anz schreibt Amtlicher Mit
theilung zufolge findet in der Zeit vom S Oktober bis
Ende Dezember d I zu Atlanta im Staate Georgia in
den Vereinigten Staaten von Amerika eine internationale
Baumwollen Ausstellung statt Etwaige Anfragen sind an
den Sekretär der Ausstellung I W Rückmann in Atlanta
G A zu richten

Petersburg 31 Mai Der Wiener Presse wird
gemeldet Die Übersiedelung des Kaisers nach Peterhof
ist in aller Stille und so plötzlich vorgenommen worden
daß sehr wenige Personen darum gewußt haben sogar
solche die für den nächsten Morgen zur Audienz bestellt
waren sind nach Gatschina gegangen und von dort nach
Peterhof Man sagt der Kaiser gehe nächstens und für
die Dauer des Sommers nach Zarskoje Selo Von einer
Reise nach Moskau ist nicht die Rede

Berlin 2 Juni Reichstag Bei der heutigen
Weiterberathung über die Unfallversicherung der Arbeiter
kam der Reichstag an die zweite entscheidende Prinzipien
frage ob zu den Versicherungsprämien ein Zuschuß aus
Staatsmitteln zu gewähren sei oder ob Fabrikanten und
Arbeiter die Prämien allein aufbringen sollen Die Re
gierungsvorlage will den Staatszuschuß der dazu dienen
soll die Arbeiter der niedrigsten Lohnklasse ganz von Bei

Dennoch
Humoristische Novelle von L Haidheim

Fortsetzung
Nicht weit vom User des hier immer wilder tosenden

Lönsch lag ein angeschwemmter Holzblock mit einem leichten
Sprung war die Tollkühne von dem niedrigen aber steilen
Ufer herab aus denselben gesprungen Sie dachte ihre
Begleiter nur zu ängstigen und zu erschrecken und hielt den
Block für fest und sicher aber im nämlichen Augenblick
fühlte sie ihn unter ihren Füßen sich schaukelnd bewegen
und einen furchtbaren Angstschrei ausstoßend that sie in
stinktiv das einzige was sie retten konnte sie sprang mit
einem zweiten Satz zu dem nur die Todesangst ihr die
Kraft gab weiter in die brausenden tosenden Fluten
hinein auf einen daraus hervorragenden flachen Fels
block während im selben Moment das Wurzelende des
Baumes sich überschlagend mit den schäumenden Wellen
weiter schoß

Ein zweiter schriller Schreckensschrei Elsbeths wurde
fast gleichzeitig beantwortet durch den Entsetzensruf des
Majors und Adelheids welche durch den ersten Schrei der
trotz des Getöses des Wassers zu ihnen drang aufmerksam
geworden waren

Sie stürzten zurück

Welches Bild bot sich ihnen fast Mitten im Lönsch
auf dem wenig über dem Niveau des Wassers stehenden
Felsstück stand bleich und wie eine Wahnsinnige aussehend
Elsbeth Ihre Augen wandten sich offenbar erschreckt und
geängstigt ab von den immer neuen strudelnden Wellen die
in wilder Hast schäumend daher schössen

Elsbeth Elsbeth Was hast du gethan Wie kommst
du dahin rief Adelheid Hunnenfeld todtenblaß

Die Unsinnigel Wie ist sie dahin gelangt stöhnte
der Major

Und Elsbeth Völlig fassungslos besinnungslos
haltlos ein Bild des Entsetzens und der Todesangst
griff mit den Händen nach ihrem Kops und schwankte
Was sie sagte konnte niemand vor dem Getöse des
Wassers verstehen Sie wurde anscheinend schwindlich
stürzte sie herab von ihrem Platz so war sie des Todes

Der Major hatte sich keine Sekunde besonnen
Elsbeths Packet abwerfend den Hut den Stock war er mit
einem Satz wie er einem Königstiger EhreIgemacht auf
dem Stein neben ihr ehe sie zusammenbrach Sein Knie
schlug hart auf den Fels aber er hielt sich und sie die ohne
ein Wort jetzt zusammenbrach

Was nun
Zurückwaten durch dies unbekannte tosende Gewässer

mit dem bewußtlosen selbst mit dem wieder zur Besinnung
gekommenen Mädchen konnte er nicht er durste nicht
sie und sich selbst wagen fast nirgend war der Fluß tosen
der wie gerade an dieser Stelle selbst sich verständlich
zu machen war mühsam

Weder Adelheid noch der Major dachten sür diesen
Augenblick daran sich zu fragen was Elsbeths Motiv zu
diesem tollen Sprung hätte sein können oder wie sie
überhaupt es möglich gemacht ihn auszuführen denn von
jenem Holzblock gewahrten sie sür den Augenblick nichts
mehr

Sie sehen ein Herr Major ich muß Hilfe holen
Wo finde ich sie aber wohl am ersten fragte Adel

heid ihn blaß vor Schreck und Angst doch ruhig und ent
schlossen

Nach der Stadt zu liegt ein Weiler erinnern
Sie sich fragte er zurück

Ja ja I sehen Sie jetzt nach Ihrer Uhr er
warten Sie mich nicht zu früh zurück rief sie noch und
dann schritt sie hastig fort bald war sie seinen Blickn
entschwunden Das war ja eine hübsche Situation

Er begriff daß dem jungen Mädchen ganz schwind
lich geworden war bei dem Blick auf diese jagenden rastlos
sich erneuernden Schaumwellen und ihrem unausgesetzten
Brausen Ihn selbst machte dieser Anblick ganz übel
er bedürfte aller seiner Willenskraft davon weg und fest
auf die Berge ringsum den Weg und das Ufer zu sehen
Elsbeth stöhnte angstvoll, es schien ihr das Bewußtsein
zurückzukehren aber jeder ihrer nun folgenden Versuche den
Kopf oder nur den Blick aufzuheben hatte die Folge daß
sie sofort nur immer gepeinigter ihr Antlitz in ihren Hän
den versteckte und den Kopf an seiner Brust verbarg

Er bewog sie endlich ihm zu erlauben sich aus den
Fels niederzusetzen das Stehen ermüdete ihn nicht nur sehr
weil sein Knie anfing heftig zu schmerzen sondern er glaubte
ihr mehr Sicherheitsgefühl zu geben

So geschah es auch
Nach und nach konnte er sie befragen

Ich wollte Sie bestrafen bekannte sie zögernd immer
außer Stande den Anblick des Wassers zu tragen und so
auch glücklicherweise nicht bemerkend daß es nicht sehr weit
mehr sein konnte bis Abend

So für alle meine Liebenswürdigkeit Echt weiblich
dachte er erbittert suchte sie aber doch zu beruhigen und
zu trösten

Wo ist Adelheid stöhnte sie
Er erklärte ihr sie hole Hilfe
Kommt sie noch nicht bald wieder Und das

fragte sie wohl zwanzigmal dieselbe ungeduldige Mißlaunig
keit fing wieder an auszubrechen Nicht ein Bedauern für
ihn nicht ein dankbares Wort Und wahrhaftig der Sitz
auf dem Felsstein und das sich stark entzündende und
schmerzende Knie und dazu die holde Weiblichkeit Schutz
fordernd in den Armen Was habe ich wohl gethan
daß ich schon hienieden so büßen muß dachte der Major
Zehnmal zwanzigmal sah er aus ihr Verlangen nach seiner
Uhr die Zeiger schienen festzuwachsen so tödtlich lang
sam ging die Zeit hin Nach der Erhitzung des Rückweges
unter all der süßen Last war dies Stillsitzen inmitten der
eisigkalten Wasserdünste wahrlich kein Vergnügen Ein
Schauer nach dem andern überrieselte den Major und
Fräulein Elsbeth klapperte vor Frost und hüllte sich immer
von neuem in ihr leichtes Wollkleidchen

Es wurde wahrhastig dunkel und sieh da stand der
Mond hoch oben als lugte er von der steilen Spitze des
Glärnisch herab

Sie thut was sie kann versicherte der Major auf
Elsbeths schluchzendes Fragen nach Adelheid immer von
neuem und noch nie war er bei irgend einem Menschen
so fest davon überzengt gewesen wie bei ihr Sie thut
was sie kann

Unser Freund hatte vollauf Zeit neben der Pein seine
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trägen zu ihrer Unfallversicherung zu befreien Der Reichs
kanzler legt darauf so großen Werth daß er erklärt hat
auf das Gesetz ohne den Staatszuschuß überhaupt nicht
einzugehen Im Reichstage ist man dagegen fast aus allen
Seiten über die Unzulässigkeit eines solchen Staatsbeitrages
einig Man meint die Industrie müsse im Stande sein
sür ihr Risiko allein aufzukommen ohne die Steuerzahler
zu Hülfe zu rufen und so Viele der Allerärmsten in der
Bevölkerung zu belasten zu Gunsten der viel besser und
sicherer gestellten Fabrikarbeiter Ferner nimmt man an
den Arbeitern selbst werde es nicht gefallen eine Art von
Armenunterstützung für sich in Anspruch zu nehmen Da
rum hat die Kommission den Zuschuß aus öffentlichen
Mitteln verworfen und festgesetzt daß die Versicherungs
prämie zu zwei Dritteln vom Unternehmer und zu einem
Drittel vom Arbeiter aufzubringen ist Es wurden dazu
mehrere Abänderungsanträge eingebracht Die Konservativen
wollten den Staatszuschuß vor der Hand auf 5 Jahre be
willigen Die Sozialdemokraten und die Fortschrittspartei
beantragten die Unternehmer Alles bezahlen zu lassen ohne
Staatszuschuß und die Elsaß Lothringer wollten der Gesetz
gebung ihres Landes das Recht vorbehalten eine solche
Regelung wenigstens dort zu treffen wie die reichsländischen
Industriellen ja bekanntlich rücksichtlich der wohlwollenden
und opferbereiten Fürsorge sür ihre Arbeiter Allen als
Muster dienen können Die ausschließliche Aufbringung der
Prämien durch die Arbeitgeber fand auch sonst mehrfach
Beifall Dagegen war man auf anderer Seite der Mei
nung es sei gut dem Arbeiter auch einen geringen Beitrag
aufzuerlegen schon um zu ermöglichen daß ihm bei der
im Gesetz vorgesehenen genossenschaftlichen Regelung der
Versicherung auch ein gewisser Antheil an der Verwaltung
eingeräumt werde Die Mehrheit stimmte dem Kom
missionsvorschlage zu wonach also ohne Betheiligung des

Staats die Prämie zu vom Fabrikanten zu /z vom
Arbeiter gezahlt werden soll Bei einem ferneren Para
graphen mußte wegen zweifelhafter Abstimmung zur Zählung
der Stimmen geschritten werden Dabei stellt sich heraus
daß nicht mehr eine beschlußfähige Zahl von Mitgliedern
zugegen war so daß die Verhandlung abgebrochen werden
mußte Die nächste Sitzung findet erst am Donnerstag

nach Pfingsten statt D Pf Ztg
Stenographischer Bericht

über die
Sitzung der Stadtverordneten Versammlung

Montag den 30 Mai Nachmittags 4 Uhr
Fortsetzung

Stadtbaurath Lohausen Herr Prof Kohlschütter hat
mitgetheilt was die Spezialkommission für eine Ansicht hat
sodann hat Herr Direktor Schrader der Meinung der
Finanzkommission Ausdruck verliehen und schließlich Herr
Sanitätsrath Hüllmann vorgetragen was die Minorität
jener Spezialkommission Abweichendes denkt Es wird Sie
jedenfalls interessiren auch zu hören was der Magistrat
für eine Meinung hat Ich erlaube mir im Namen des
Magistrates ganz kurz mitzutheilen in welchem Punkte die
Beschlüsse desselben abweichen von den Beschlüssen der Spe
zialkommission und der Finanzkommission Was die Ver
bindung mit einem Handelsviehhof anlangt ist der Magi
strat der Meinung daß unzweifelhaft das Bedürfniß nach
einem Handelsviehhof gegenwärtig nicht vorläge er hält
es aber für sehr bedenklich sich die Möglichkeit der Anlage
eines solchen abzuschneiden Man kann nicht wissen ob das
Bedürfniß danach nicht über kurz oder lang eintreten wird
Unsere Stadt hat jetzt gegen 70,000 Einwohner Wenn
die Einwohnerzahl in demselben Verhältniß wie in den letz
ten Jahren wächst wird sich dieselbe in 25 Jahren verdop
pelt haben und ob dann die Umgebung im Stande sein
wird die Stadt mit dem nöthigen Schlachtvieh zu ver
sorgen dürfte sehr die Frage sein Noch ein anderer Grund
wenigstens die Möglichkeit der Anlage nicht abzuschneiden
besteht darin daß der Handelsviehhof nicht blos Halle ver
sorgen soll sondern auch die weiteren Umgebungen von
Halle Ich erinnere daß hier 7 Eisenbahnlinien zusammen
laufen Wenn der Viehhof in der Nähe der Eisenbahn
liegt ist es denkbar von jeder der 7 Linien das Schlacht
vieh nicht blos nach Halle sondern auch nach den anderen
6 Richtungen zu verkaufen Eine solche Quelle des Wohlstands
die eventuell dadurch entstehen kann dürfen wir nicht ver
stopfen Und wie leicht läßt sich das schaffen Wir kaufen
jetzt 2 Hektar Land mehr Stellt sich das Bedürfniß nach
einem Handelsviehhof heraus so wird er angelegt stellt es
sich nicht heraus so haben wir 2 Hektar Land an einem
Institut welches das anliegende Terrain bedeutend im
Preise steigern wird Wir können auf diese Art niemals
eine Fehlspekulation thun Der Magistrat glaubt hier in
richtiger Weise zwischen den beiden extremen Parteien zu
stehen Für den Augenblick würde ein Handelsviehhof nicht
rentiren da kein Bedürfniß vorhanden ist Aber es ist
wahrscheinlich daß die gegenwärtigen fast patriarchalischen
Verhältnisse wonach jeder Schlächter sich sein Vieh aus der
nächsten Umgebung selbst holt nicht so bleiben werden daß
sich wirthschaftlich das Bedürfniß nach einem Handelsvieh
hof für Halle herausstellt und dann müssen wir in der

Situation zu empfinden daß die Süßigkeit derselben keines
wegs nach seinem Geschmacke war Fräulein Elsbeth fror
und klapperte mit den Zähnen während sie sich immer
dichter an seine Brust schmiegte und ihm selber kam dabei kein
menschlich Rühren oder nur höchstens auf Sekunden denn
immer wieder stand dem Ritter und Retter der holden
Unschuld Freund Lnpertis hohnlachendes Gesicht vor Augen
Welcher Genuß wäre diesem sein jetziges Elend gewesen

Und so warteten sie fast schweigend wieder lange
langy Hhien es Endlich Horch Es nahte sich ein
Geräusch man hörte nur erst ein dumpfes fernes
Summen Und dann näher und näher Ein Wagen
und Rufe eine liebe freundliche Stimme Männer da
zwischen mit ihrem hoi ho Und hoi ho rief der
Major zurück

Fortsetzung folgt

Lage sein einen Handelsviehhof anzulegen Das können
wir also in der angegebenen Weise auss Beste vorsehen
ohne das leiseste Risiko Damit hängt zusammen die
Frage nach der Lage des Grundstücks Sobald Sie sich
die Möglichkeit eines HandelsviehhoseS vorbehalten wollen
sind Sie gezwungen auf die Plätze an der Saale zu ver
zichten Auf die Gründe der Jnundation und der ungün
stigen Winde brauche ich daher nur kurz hinzuweisen Des
halb empfiehlt der Magistrat ein Grundstück an der Eisen
bahn Herr Prof Kohlschütter hat ausgeführt daß das
Helm Schoch fche und Loest sche Grundstück sich am meisten
empfehlen Es ist abgesehen worden vom Steckner schen
Grundstück Demselben ist besonders seine ungünstige Lage
in Betreff des Viehzutriebes entgegen gehalten worden
Herr Prof Kühn hat dagegen remonstrirt weil der Weg
benutzt werden muß auf dem auch das Lieh vom landwirth
fchaftlichen Institut nach der Versuchsstation zugetrieben
wird In Betreff des Steckner schen Grundstückes hat nun
Pros Kühn für den Fall daß der Magistrat auf dies
Grundstück reflektiren und der Protest hinderlich sein sollte
privatlich sich dahin geäußert daß durch einen Uebergang
über den Eisenbahn Einschnitt nördlich des Gottesackers sich
alle Bedenken beseitigen ließen In diesem Falle würde der
Herr Kurator keine weitere Einwendungen machen Ich
habe bereits in der Kommission auf das Bestimmteste er
klärt daß die Hindernisse welche der Wahl des Steckner
schen Grundstückes entgegenstehen sich beseitigen lassen Das
Hauptbedenken fällt also schon jetzt wirklich weg und andere
Bedenken sind nur von untergeordneter Bedeutung Der
Magistrat hat aber bei der Platzfrage noch eme andere
Frage nämlich die finanzielle besonders ins Auge gefaßt
Freilich ist die Spezialkommission der Meinung es sei nicht
angezeigt jetzt schon auf finanzielle Details einzugehen Aber
die Finanzkommission hat nach den Ausführungen des Herrn
Direktor Schrader dieselbe Meinung wie der Magistrat
Der Magistrat hat sich gesagt wir können unmöglich die
Platzfrage erledigen wenn wir nicht die Frage nach dem
Kostenpunkte dabei im Auge haben Er hat sich gefragt
was spielt der Preis des Terrains für eine Rolle

Das Loest sche Terrain soll pro Morgen kosten abge
sehen von den Baulichkeiten 22,500 das Helm sche
19,000 pro Morgen vom Schoch schen weiß ich nicht
was es kosten soll doch wird der Preis dem Helm schen
nahe stehen Der Preis des Steckner schen Grundstückes
beträgt pro Morgen 12,500 Diese Preise sind alle
enorm hoch Wird es nicht möglich sein noch einen pas
senden Platz ausfindig zu machen auf den sich die Spekula
tion noch nicht geworfen hat Wir glauben einen solchen
gefunden zu haben Derselbe ist bereits von Herrn Prof
Kohlschütter erwähnt worden es ist das Wagner Wagen
knecht Nietschmann sche Grundstück östlich von der Dessauer
straße und nördlich vom Exerzierplatz an dem todten
Strang der Halberstädter Bahn Hier befinden sich
6 Hektar von denen 4 Hektar gebraucht würden und stellt
sich der Morgen im Durchschnitt auf nur 4700 Das
ist ungeheuer wesentlich im Gegensatz zu den anderen Prei
sen welche für den Morgen bis über 20,000 betragen
Wir dürfen und können bei dieser Frage derartige Zahlen
nicht übersehen Das Loest sche Terrain würde im Ganzen
360,000 kosten dieses 280,000 weniger Es
könnte eingewendet werden das Loest sche Grundstück hat
schon Eisenbahnanschlüsse und ist schon kanalisirt Aber
alles das läßt sich mit einer verhältnißmäßig so geringen
Summe herstellen so daß die außerordentliche Differenz
dadurch nicht zum 4ten Theil abforbirt wird Es ist be
reits ein vollkommen genügender Zufuhrweg die Dessaner
straße vorhanden Der Bahnanschluß ist vorzüglich Es
bildet dies Terrain ungefähr ein rechtwinkliges Dreieck an
dessen Hhpothennse das todte Geleis der magdebnrg halber
städter Bahn liegt

Was die Kanalisation betrifft so besitzen wir bereits
zwei Kanäle in der Nähe Erstens den am landwirth
schastlichen Institut der vielleicht nicht genügend sein dürfte
und dann den Kuhnt fchen Kanal nach der Wuchererstraße
Selbst wenn der Kanal 1000 Meter Länge haben würde
wir kommen sehr gut mit einem Thonrohrkanal aus
würde derselbe allerhöchstens 20 bis 25000 kosten
Diese Fragen spielen also keine große Rolle Wir würden
uuverhältnißmäßig viel billiger fortkommen wenn dieses
Terrain acquirirt würde Der Magistrat glaubt auch
in diesem Punkte das Richtige getroffen zu haben Der
selbe bittet zugleich event nicht von dem Steckner schen
Platze abzusehen und denselben auch im Auge zu behalten

Die Frage der städtischen Regie anlangend so kann
ich wohl im Namen des Magistrates unterschreiben was
Herr Sanitätsrath Hüllmann erwähnt hat Warum sollte
die Stadt nicht in der Lage sein so gut wie eine Korpo
ration von Schlächtern die Sache zu organisiren und auf
das Billigste einzurichten Ist denn was die Stadt ver
waltet in solcher Unordnung daß Sie sich veranlaßt sehen
könnten der Verwaltung der Stadt neue Anlagen zu ent
ziehn Sie sind doch stets in der Lage Alles zu kontro
liren und der Magistrat ist doch wohl derartig zusammen
gesetzt daß sie der Art wie er öffentliche Institute
verwaltet Vertrauen schenken können Wir sind einstimmig
für die städtische Regie Herr Professor Kohlschütter hat
gesagt die Spezialkommission sei auch für städtische Regie
sie hätte aber geschwankt so daß sie sich wohl durch die
Meinung der Finanzkommission bestimmen lassen könnte
Die gemischte Kommission hat meiner Meinung nach gar
nicht geschwankt sondern sie hat sich mit 7 gegen
2 Stimmen also bestimmt genug sür die städtische Regie
ausgesprochen

Stadtv Fiebiger Nach der letzten Ausführung des
Hrn Stadtbaurath Lohausen sehen wir Alle es deutlich
ein daß ein ganz neues Moment in die Sache hinein
getragen ist Das Grundstück was zu einem bedeutend
billigeren Preise offerirt wird ist jetzt als eine neue Vor
lage hingestellt Daraus sehen wir klar und deutlich ein
daß es unmöglich sein wird heute eine klare Entscheidung
zu treffen Es ist nur zu bedauern daß immer wieder
neue Verschiebungen eintreten die wir schon seit Jahren zu

beklagen gehabt haben M verehrten Herren ich gestatte
mir anzuknüpfen an den eben gehaltenen Vortrag des
Hrn Stadtbaurath Lohausen um meine Meinung von
dem Beschlusse der Schlachtehauskommissiou bezüglich der

städtischen Regie ihm gegenüber auszusprechen die ganz
anders ist als die seine In der That hat die Kommission
mit 7 gegen 2 Stimmen sich sür die städtische Regie aus
gesprochen aber ausdrücklich vorbehaltlich der Beschluß
nahme der Finanzkommission in dieser Angelegenheit weil
sie das zur Grundlage ihrer Entscheidung machte daß die
finanzielle Frage das Wesentlichste wäre Was wir machen
werden wir ganz entschieden so machen wie es den
städtischen Finanzen am angemessensten ist Wir haben
weder Sympathie sür einen einzelnen Unternehmer noch für
eine Korporation der Schlächter wir haben hauptsächlich
unser städtisches Interesse im Auge Was für unsere Stadt
das Billigere und Empsehlenswerthere ist das wählen wir
Hiermit könnte ich eigentlich schließen da es klar auf der
Hand liegt daß wir heute nicht fertig werden können
Doch muß ich nach dem Vortrage des Hrn Sanitätsrath
Hüllmann mir erlauben Einiges ihm gegenüber richtig zu
Zellen Ich hatte nicht geglaubt daß wir einen so langen
Vortrag der alles das wiederholt was wir bereits vier
oder fünfmal von ihm gehört haben würden anzuhören
haben Ich dachte nachdem das Orth sche Gutachten vor
liegt nachdem die Kommission sehr lange und gründliche
Berathungen gepflogen hat würde es gar nicht langer Reden
in dieser Angelegenheit bedürfen es käme nur daraus an
den Standpunkt klar zu bezeichnen von dem aus die eine
Partei diese Sache ansieht gegenüber dem Standpunkt der
andern Partei Und da ist nun das werden Sie auch
aus dem Vortrage des Hrn Sanitätsrath Hüllmann
herausgefühlt haben das wohl der wesentliche Punkt
wo die Meinungen auseinandergehen daß es sich frägt
wollen wir ein Schlachtehaus einrichten einfach wie wir
vielleicht vor 30 40 oder 50 Jahren ein Schlachtehaus
gebaut hätten ohne weitere Rücksicht auf die sonstigen
Verhältnisse ohne Rücksicht auf den eigenthümlichen Verkehr
von Halle

Mit einem Worte halten wir es für richtig indem
wir zu diesem Unternehmen schreiten damit einen ständigen
Viehmarkt zu verbinden oder nicht Das ist das wer
den Sie gemerkt haben aus dem Vortrage der Punkt
wo die Meinungen am Meisten auseinandergehen In
dieser Beziehung möge Herr Sanitätsrath HüUmann mir
eine kleine Kritik gestatten

Herr Hüllmann führt aus diese Frage wäre erst jetzt
aufgetaucht in Folge des Orth schen Gutachtens Ich glaube
Sie erinnern sich daß so lange ich über das Schlachtehaus
gesprochen und verhandelt habe stets gerade hiervon die
Rede gewesen ist Herr HüUmann hat aus eine Antwort
des Herrn geh Rath Roloff sich bezogen die derselbe aus
meine Anfrage gegeben hat Diese soll bestätigen daß hier
nur von einem Schlachteviehhof nur von Ställen zum
Gebrauch für das Schlachthaus die Rede wäre Das
Wort Schlachteviehhof wird gebraucht nach den verschieden
sten Beziehungen und ist im vorliegenden Falle nur zu
denken gewesen als Handelsviehhof Ich habe an Herrn
Roloff geschrieben ob mit dem Schlachtehaus ein Vieh
markt zu verbinden sei und die Antwort ist zustimmend
erfolgt Ich weiß gar nicht wie es möglich ist hieraus
etwas Anderes zu abstrahireu Ich habe den Brief des
Herrn Roloff veröffentlicht mit meiner Anfrage welche un
mittelbar davorstehen muß Die ganze Ausführung spricht
nur vom Viehhandel ich muß mir erlauben das vorzulesen
Redner liest die betreffenden Stellen vor Es ist nur

von einem Handelsviehhof die Rede Unter Schlachteviehhof
versteht man ebensowohl einen Handelsviehhof wie die
Ställe für das Vieh des Schlachtehauses Es sind meine
Worte ich bin meiner eigenen Worte Interpret ich muß
gegen diese Art meine Worte zu deuten protestiren

Die Darstellung des Herrn Hüllmann führte aus daß
nach seinen Erfahrungen Handelsviehhöfe nur in Paris
London und Wien vorkämen daß in den anderen Städten
bei den Schlachtehäusern dergleichen nicht zu finden wären
In einem der neueren Hefte der Bauzeitung wo von dem
hannoverfchen Schlachtehause und damit verbundenen Vieh
hof die Rede ist steht nun z B Folgendes einfach Der
Viehhof dient hanplsächlich zur Hebung des Marktverkehrs
und zur Heranziehung guten Viehes nach Hannover Die
lästigen Viehtransporte sind fast gänzlich beseitigt da das
meiste Vieh von den Händlern per Bahn beschafft wird
Das ist aber nicht bloß in Hannover der Fall Die Stadt
Leipzig macht die größten Anstrengungen eine derartige An
lage in Verbindung mit ihrem Schlachtehause zu machen
In Erfurt ist Aehnliches im Werke Heute Morgen noch
erfuhr ich vom Oberbürgermeister Miquel zu Frankfurt a M
daß die Stadt Frankfurt ein neues Schlachtehaus bauen
und mit einem Handelsviehhof in Verbindung setzen will
Einer Stadt von einigem Umfang fällt es gar nicht ein
ein Schlachtehaus anders auszuführen Man will sich die
großen Vortheile die dadurch entstehen daß in unmittel
barer Nähe des Schlachtehauses ein ständiger Viehhof sich
bildet sich nicht entgehen lassen Die Gründe dafür sind
dreierlei Einmal und das wird Herr Sanitätsrath
Hüllmann nicht bestreiten können wenigstens nicht mit
Gründen leuchtet es ein daß die Möglichkeit an einem
freqnenten Handelsviehplatze Vieh zu kaufen die Fleischpreise
ermäßigt

Wenn berliner Fleischer auf den halleschen Viehhof
kommen und was Herr Hüllmann fürchtet Vieh kaufen dann
wird auch der Zutrieb von Vieh ein so srequenter sein daß
das Marktunternehmen als ein sehr prosperirendes sich dar
stellt und gerade hier billig gekauft wird Zweitens wäh
rend Herr geh Rath Roloff sür die Zeiten wo Viehseuchen
obwalten die Verbindung eines Schlachtehauses mit einem
Handelsviehhofe für sehr günstig hält und auch Herr Bau
rath Orth dies anerkannt stellt Herr Sanitätsrath Hüll
mann dies als außerordentlich ungünstig hin Nach den
Aussagen der Autoritäten und dazu rechne ich die Herren
Roloff und Orth verhält sich die Sache anders und diesen
Autoritäten wird sich auch Herr Sanitätsrath Hüllmann



fügen Drittens von der Koncentration des Viehhandels
in Halle auch über das Schlachtehausbedürfniß hinaus ver

spreche ich mir in der That sehr viel Das darf nicht
wie bei anderen Gelegenheiten geschehen ist als bloße Zu
lunftsmusik belächelt werden Wir sehen wie unsere Stadt

W vom Verkehr gesucht wird wir ahnten kaum welche
Achtung Halle im Handelsverkehr genießt wir sehen wie
msere Ausstellung prosperirt wir haben den Fall gehabt
daß von verschiedenen Bahndirektionen Grundstücke gratis
für Lagerhäuser angeboten wurden Sollte das nicht auch
in Bezug aus den Viehhandel stattfinden da ja schon jetzt
z B nach bei hiesigen Bahnen eingezogenen Erkundigungen
anzunehmen ist daß jährlich über 120000 Stück Schwarz
Vieh ausgeladen werden Der Hallesche Konsum wird
mr zum achten Theil bezüglich des Schwarzviehes durch
die Umgegend der Stadt und die Stadt selbst ge

deckt Das Meiste wird durch die Bahn bezogen Ich bin
der vollen Ueberzeugung daß wir hier die Möglichkeit
Den sür unsern Handelsverkehr etwas Bedeutungsvolles
zu thun und ich halte es nicht für richtig sich diese Gele
genheit aus der Hand gehen zu lassen Es wird Hingewie
jen auf die Vergeblichkeit der bisherigen Loest schen Anstren

gungen in Betreff des Viehmarkts Es wird exemplifizirt
daß der hiesige Wollmarkt mißglückt ist Es ist gewiß
ichwer einen Verkehr neu einzuführen wenn nicht eine be
stimmte Veranlassung woran der Verkehr sich anknüpft
vorhanden ist

Diese Veranlassung ist ja das Schlachtehaus das soll
der Kern sein Es ist ganz erklärlich daß die bisherigen
Bestrebungen des Herrn Loest keinen Erfolg hatten Das
dloße Ausschreiben daß man hier handeln kann wird an
und für sich einen Viehmarkt nicht zu Wege bringen Aber
wenn unmittelbar an dieser Stelle wo dieser Handelsplatz
etablirt wird ein erheblicher Konsum stattfindet so ist das
die Veranlassung zu einem ständigen Viehmarkt Es wird
von Seiten des Magistrates gesagt der Magistrat sei über
zeugt daß ein Bedürfniß zu einem Viehhandelsplatz nicht
vorläge Das gestehe ich vollständig zu Ein Bedürfniß ist
nicht vorhanden Mangel haben wir nie gehabt Die Frage
sieht aber so ob nicht die Situation derartig ist daß indem
wir hier ein so bedeutungsvolles Unternehmen wie das
Schlachtehaus gründen darauf bedacht sein müssen dasselbe

auch für die Erweiterung des städtischen Handelsverkehrs zu
Nutze zu machen

Ich bin durchaus nicht der Ansicht daß die Stadt
große Aufwendungen machen soll In der Offerte des
Herrn Loest wird von der Stadt nicht das geringste
nicht das leiseste Opfer verlangt Der Unterneh
mer will nichts weiter als eine Verfügung daß das obliga
torische Schlachten in seinem Schlachtehause geschehen soll
Das kostet der Stadt mit Ausnahme dessen was etwa für
die Entschädigung der Fleischer zu zahlen ist und was durch
Amortisation und Verzinsung sich deckt gar nichts Die
Bewilligung der Offerte kostet uns nicht einen Pfennig
Ä sind dagegen alle Vortheile des obligatorischen Schlachte
hauses in Aussicht gestellt und das nicht blos sondern auch
die Möglichkeit daß sich hier in rationeller Weise ein Han
delsverkehr etablirt und zum Segen der Stadt allem Erwar
ten nach in Blüthe kommt

Die Finanzkommission hat gemeint die Offerte der
Schlächter sei in so fern günstiger als sie in Aussicht stellt
daß das Etabliffement mit der Zeit in den Besitz der Stadt
übergeht Die Stadt soll sich verpflichten so lange die
Amortisation zu 1 Prozent dauert also wohl 45 Jahre das
Etablissement in den Händen der Fleischer zu lassen Wenn
sie vorher dasselbe übernehmen will muß sie den dann noch nicht

amortisirten Betrag herauszahlen Es ist uns in unseren
Kommissionssitzungen noch nicht eingefallen bei der Ueber
lassung an einen Unternehmer einen Zeitpunkt in Betracht
zu ziehen der 20 oder 25 Jahre überschritte Wir haben
gejagt der Unternehmer möge es auf sein Risiko machen
und Schlachtehaus und Viehmarkt in Blüthe bringen Wir
wollen aber der Stadt das Recht vorbehalten in nicht allzu
lanzer Zeit die Sache selbst zu übernehmen Nach den
Offerten der Fleischer müssen wir die ganze Amortisations
zeit warten Herr Loest dagegen beansprucht an Schlachte
hausgebühren nur 5 pCt Zinsen des Anlagekapitals das
zulässige sechste Prozent soll die Stadt behalten Dann

er sich der überaus lästigen Bedingung nnterwersen
daß wenn die 20 Jahre vorüber sind er aus die Entschä

digung verzichtet die man ihm für die Einführung des
i Schlachtezwanges geben muß Ohol Die Herren welche
Oho rufen kennen das Gesetz nicht So gut wie die
Schlächter entschädigt werden müssen dafür daß an den

j Orten die sie jetzt zum Schlachten benutzen nicht geschlachtet

den darf fo gut wird das Schlachtehausetablissement
das nur zum Schlachten eingerichtet ist entschädigt werden
müssen Er will aus diese Entschädigung kontraktlich ver
Den

Ich muß bedauern daß die Finanzkommission in allen
diesen Beziehungen die Sache nicht recht klar erstattet
hat M H machen Sie sich nur ein klares Bild wie

i die Sache liegt Es handelt sich bei Herrn Loest um eine
Offerte die an die Stadt gestellt ist deren Annahme der
Stadt geradezu nichts kostet Das ganze Risiko und alle

1 kosten der Anlage und des Betriebes will ein Anderer sür
die Stadt übernehmen Nicht auf allzulange sondern nur

i Ms die nächsten 20 Jahre und wenn diese verflossen sind
will der Unternehmer einfach zurücktreten ohne wegen seiner
Ansprüche auf die entsprechende Entschädigung eine Forde
rung zu erheben Dabei hat die Stadt die Möglichkeit
durch das ihr überlassene 6 Prozent einen Fond zu sammeln
der zwar nicht die ganzen Kosten einer nach 20 Jahren
etwanigen Neuetablirung eines städtischen Schlachtehauses
erreicht aber eine Grundlage bildet hierzu und wenn die
Stadt etwas Besseres als das Loest sche Schlachtehaus fin

Z det ihr ermöglicht einen neuen Anfang zu haben Ich
d Ute machen Sie sich diese Verhältnisse recht klar Es sieht so

Wunderbar aus Wenn man Herrn Sanitätsrath Hüll
üiann hörte mußte man erstaunen daß die Kommission den
Gründen welche er mit so großer Ueberzeugung vortrug
nicht Gehör gegeben habe warum er in der Minorität ge

blieben ist Das ist ja was die Kommission sich klar ge
macht hat

Das Verhältniß was der Stadt dargeboten wird kostet
der Stadt so gut wie gar nichts wie ich immer wieder
hole nicht einmal ein Risiko ist vorhanden und der Unter
nehmer unterwirst sich dabei den strengsten und entschieden
sten Bedingungen jeder Verfügung der Stadt in Verbesse
rung und Erweiterung der Anlage Er hat nichts weiter
zu beziehen als die 5 Prozent des Anlagekapitals er hat sür
Fonrage und Stallgeld nur die festen Sätze zu erheben
wobei wir uns vorsehen werden daß die Sätze nicht zu
hoch kommen Wer die Verhältnisse kennt weiß daß ein
Schlachtehausunternehmen an und für sich nicht lukrirt
Das hat der Gesetzgeber so eingerichtet Es ist so leicht durch
das obligatorische Schlachten in dem öffentlichen Schlachtehause
eine Art Schlachtesteuer in die Stadt einzuführen Es ist
so leicht die Schlachtegebühr entsprechend zu erhöhen so
daß sie eine indirekte Steuer bildet die außerordentlich gün
stig für die Finanzen der Stadt sein würde Aber weil
die Gesetzgebung das nicht will ist ausdrücklich in den Ge
setzen vorgeschrieben daß die Revenüen nicht übersteigen
sollen die einfachen Betriebskosten 5 Prozent Verzinsung
des Anlagekapitals und des Kapitals was sür die Ent
schädigung der Fleischer ausgegeben wird und 1 Prozent
Amortisation dieser Kapitalien

Weshalb drängt sich nun aber der Unternehmer da
zu Der Schlüssel ist einfach der Viehmarktsbetrieb Die
Nothwendigkeit daß der Händler hier die Fourage kaufen
muß die regelmäßige Bezahlung an Stallgeld die Anfuhr
der Eisenbahn machen allerdings eine Einnahme

Diese Revenüen waren es die in Berlin die Ein
nahme des dortigen Aktienviehhoses ausmachten welche die
Stadt Berlin beseitigt hat indem sie einen eigenen Schlachte
viehhof mit großem Viehmarkte gründete sür welchen sie
auf das Allerbestimmteste die Prozente vorgeschrieben hat
welche von dem lausenden Marktpreise des Futters genom
men werden dürfen Daß sich Fabriken zur Verarbeitung
thierischer Produkte in unmittelbarer Nähe etabliren daß
die Bauplätze dort im Werthe sich steigern und daß auch
darin die Spekulation des Unternehmers liegt liegt gleich
falls auf der Hand Die Stadt als solche kann diesen
Nutzen niemals ziehen Wenn die Sache aber gut und
richtig etablirt und im Gange ist so kann die Stadt später
das Geschäft weiter betreiben Es ist unmöglich daß die
Stadt jetzt so Etwas unternehmen sollte Warum sollen wir
nun das Anerbieten von der Hand weisen Das ist der
Kernpunkt der Frage das ist der Grund weshalb die
7 Herren der Kommission entschieden der Minorität der zwei
Herren gegenüber gestanden haben

In den Ausführungen des Herrn Sanitätsrath Hüll
mann finde ich nicht im geringsten Etwas was diesem Ge
danken Rechnung trägt Bei seinen ganzen Ausführungen
die mit solcher Ueberzeugung vorgetragen wurden und die
wenn man nicht weiter eingeht ganz einleuchtend erschienen
muß ich den Kernpunkt der Frage vermissen daß alle Vor
theile erreicht werden und es der Stadt gar nichts kostet

Es ist noch eine Frage angeregt die Frage wie stellen
wir uns dem Schlächtergewerbe gegenüber In allen
Städten wo bis jetzt vom obligatorischen Schlachten die
Rede gewesen ist hat sich eine große Opposition im Schläch
tergewerbe erhoben Wäre ich selbst Schlächter ich wäre
vielleicht einer der schlimmsten Opponenten Man kann
ihnen das nicht verdenken Daß es ihnen unbequem ist
kann Niemand bestreiten Schließlich haben sich die Herren
aber doch wohl überall überzeugt daß die Sache nicht so
schlimm ist Ich bin der vollen Ueberzeugung daß wenn
ein Schlachtehaus mit einem Viehhof worunter ich einen
Handelsviehhof verstehe erst da ist wenn die Fleischer in
der Lage sind einen Theil ihres Bedarfes in unmittelbarer
Nähe des Schlachtehauses zu beziehen wenn ihnen die billi
geren Preise des Viehmarktes und die bessere Auswahl
Vortheile schaffen daß dann auch unsere Fleischer recht wohl

damit zufrieden sein werden Es wird dann mit der Zeit
nicht nöthig sein daß der Schlächter einen Gesellen mit
einem Wagen im Lande herumschickt daß er die Grund
besitzer begrüßt und das Vieh bei ihnen aufsucht Die
Grundbesitzer m H das sind die eigentlichen die vom
ständigen Viehmarkt den Schaden haben von denen ich
keinen Grund weiß der den Schaden irgend wie mit einem
Vortheil vergütete Es ist ihnen lästig daß sie das Vieh
nicht mehr direkt aus dem Hofe verhandeln können daß sie
in der Lage sind sich dem Viehmarktverkehr zu fügen und
daß sie wenn sie ihr Vieh zu Markt bringen wollen es
eben aus den Markt bringen müssen Ich bin nun ferner
auch der Ansicht daß auch in Beziehung der Lage des
Schlachtehauses von der Kommission recht Vernünftiges vor
geschlagen ist Bezüglich des Schwarzviehes wird es Nie
mand bestreiten daß die Lage an der Bahn absolut gün
stig ist Auch bezüglich des Rindviehes dürfte der vorge
schlagene Platz an der Thüringer Eisenbahn wohl annehm
bar sein

Sehen Sie sichldocheinmal die Karte der Umgebung von
Halle und den halle schen Stadtplan an Es liegen unmit
telbar vor der Stadt in der Richtung des Klausthores die
Rittergüter Passendorf Schlettau Teutfchenthal Nietleben
Die Bevölkerung besteht in den letztgedachten Dörfern zum
großen Theil aus kleinen Leuten aus Bergleuten Der
eigentliche Viehzüchterstand findet sich mehr nach Süden nach

der Elsteraue und nach der oberen Saalaue zu Der Viehzu
rieb von dort wird am allerbeqnemsten durch die Merseburger
Chaussee vermittelt Der Viehzutrieb aus der nördlicher
gelegenen Umgegend ist keineswegs ungünstig Salzmünde
kann z B ganz gut über Lettin und Cröllwitz sein Vieh
treiben und braucht die innere Stadt gar nicht zu berühren
Es ist darum nicht nöthig daß die Lage am Klausthor
gewählt wird

Das Alles sind Gründe die mir immer einleuchten
der machen daß der Loest sche Vorschlag welcher der Stadt
Nichts kostet und nur gute und günstige Offerten bringt
und uns das Risiko abnimmt empsehlenswerth ist
Ja m H im Interesse der Einigung der Gemüther könnte
es erwünscht erscheinen daß wir die Verwaltung des Schlachte

hauses in die Hände der Schlächter niederlegen Ich bin
der vollen Ueberzeugung daß die hochehrbare Korporation
der Schlächtermeister wie sie jetzt besteht bei den Ehren
männern welche an ihrer Spitze stehen den besten Willen
hat die Sache gut und richtig durchzuführen

Aber m H die Sache ist nicht auf vier Augen ge
teilt was wir machen machen wir für eine weite Zukunft
Da müssen wir uns nicht die Personen die jetzt an der Spitze
tehen sondern eine Jnteressentrngruppe denken die diese
Sache betreiben soll Weshalb machen wir denn überhaupt
ein Schlachtehaus ein sanitäres Kontrolhaus Wenn das
Schlächtergewerbe als solches niemals einer Kontrole bedurft
hätte wozu denn diese ganzen Schwierigkeiten Diejenigen
welche kontrolirt werden sollen machen wir doch nicht zu den
Herren des Geschäftes Nun sage ich sehr richtig ist es
daß der eigene Ehrenpunkt der Herren dahin führen wird
daß sie nicht dulden werden daß Vorwürfe auf ihre Ge
nossen fallen daß sie das Geschäft um so strenger und
schärfer handhaben werden Ich glaube auch daß die
jetzigen Herren in der Lage sind das zu thun und daß sie
es ausführen können Aber ob auch für alle Zukunft
Ob wir in derselben Lage sein werden immerdar das ist
mir sehr fraglich

Noch ein anderer Gesichtspunkt kommt in Betracht
Das Schlachtehaus wird auch nach der Seite einen sehr
guten Erfolg haben daß um die Fleischerprofession zu be
treiben dazu nicht mehr die bedeutenden Mittel gehören
die gegenwärtig nöthig sind Dasjenige was dem
Fleischer es außerordentlich erschwert eine Schlachtestätte zu
finden ist die Unannehmlichkeit die der Schlachtebetrieb
für das betreffende Grundstück im Gefolge hat Es ist
bei einem öffentlichen Schlachtehause viel leichter für eiuen
jungen rührigen Gesellen der einiges Geld hat sich zu
etabliren Eine größere Konkurrenz und Beweglichkeit
kommt in das Schlächtergewerbe weil auch ein kleiner Mann
besser als bisher dasselbe leisten kann was die größeren
Schlächter leisten Eine größere Konkurrenz tritt ins Leben
die ganz entschieden den Konsumenten zum Vortheil ist
Und sprechen wir denn für Jemand anders als sür die
Konsumenten Diese deren Vortheil sollen wir im Auge
haben

Ich habe noch Folgendes zu erwähnen Neulich habe
ich aus Gera gelesen dort kaufen sich Gesellschaften ein
Stück Rind und schlachten es selbst und nehmen einen
Gesellen an und was ist die Folge Sie haben den
Preis ihres Fleischkonsums aus die Hälfte herunter
gebracht Das Alles ist auch bei uns möglich Das
Privatschlachten der Familien was früher so üblich war
macht sich wieder mit dem Schlachtehause auf die bequemste
Weise Beamte und andere Konsumvereine lassen sich aus
eigene Rechnung ein Thier schlachten und kabeln das Fleisch
aus Das wirkt auf die Preise Wir sprechen weder für
die Kaufleute noch für die Schuhmacher noch für die
Schlächter sondern lediglich für die Konsumenten Wir
dürfen nicht blos an heute und gestern denken sondern an
die Zukunft und die Möglichkeit daß wir billigere Fleisch
preise durch die größere Konkurrenz erlangen steht für mich
so fest daß ich nun und nimmermehr und wenn die gün
stigsten Bedingungen vom Fleischergewerbe gemacht würden
daraus eingehen könnte einer Vereinigung der Fleischer das
Unternehmen zu übertragen Ich komme zum Schluß Es
ist priuzipaliter richtig und nicht falsch wenn die Stadt das
Schlachtehaus in eigene Regie übernimmt Aber wie die
Sache bei uns liegt werden sich die Vortheile die sich aus
der Verbindung des Schlachtehauses mit dem Marktverkehr
ergeben nimmermehr erreichen lassen wenn die Stadt selbst
die Verwaltung hat Wenn ich an die Zukunft unserer
Stadt denke die der H Stadtbaurath sehr aussichtsvoll
geschildert hat so muß ich sagen es ist zwar kein Bedürf
niß aber es ist räthlich auf diese Verbindung des Schlachte
hauses mit dein Viehhos und auf die Offerte des Hrn
Loest einzugehen nnd M H nehmen Sie mir es nicht
übel wenn ich erkläre es ist mir unerfindlich weshalb man
derartige Offerten zurückweisen will noch dazu da wenn
Sie dieselbe nicht annehmen dem Unternehmer sein gegen
wärtiges Schlachtehaus im Wege der Entschädigung bezahlen
müssen Ich würde es schwer beklagen wenn uns der jetzt
gebotene Vortheil verloren ginge wie ich früher das Ver
lorengehen des städtischen Lagerhauses als eines der
schlimmsten Ereignisse in unserer städtischen Entwicklung be
klagen mußte Es scheint mir daß es hier uns ebenso
gehen wird Von allen Seiten zeigt sich Opposition Ob
es mir gelungen ist Ihnen meine Anschauungen beizu
bringen ich bezweifle es fast Ich stelle Ihnen anheim
wie Sie entscheiden werden

Schluß folgt

Aus Halle und Umgegend
Wie die Ansst Ztg, aus zuverlässiger Quelle

erfährt steht der Besuch unseres Kronprinzen in nicht allzu
ferner Zeit in Aussicht

Heute gelangt eine höchst interessante Studie in die
Ausstellung eine graphische Darstellung der sani
tären Verhältnisse von Halle vom Jahre 1855 ab
36068 Einwohner bis zum Jahre 1880 71393 Ein

wohner Man ersieht hieraus die stätig steigende mit
Ausnahme von 1866 Curve der Einwohnerzahlen eine
Curve der Geborenen eine Curve der Gestorbenen im
Jahre 1866 jäh aufsteigend Wir gedenken auf das Blatt
zurückzukommen

Die am 31 Mai abgehaltene General Versamm
lung des Pestalozzi Bereins Halle und Umgegend
nahm zunächst einige Mittheilungen über Veränderungen in
der Mitgliederzahl und über stattgehabte Einnahmen im
II Sem entgegen Hierauf wurden die Unterstützungen pro
II Sem festgesetzt und eine Versteigerung einiger dem Ver
eine geschenkten Bücher vorgenommen Schließlich wurde
der Antrag angenommen zur Vermehrung der außerordent
lichen Einnahmen eine Sammlung unter den ordentlichen
Mitgliedern zu veranstalten
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Reiues Roggeubrot
groß und schmackhaft 7 St für 3
empfiehlt F F eF r Ulrichstr 27

im Zwangsvollstrecknugs Verfahren
Souuabeud den 4 Juui 1881

Bormittags 10 Uhr
gelangen Schulberg 8 gegen baare Zahlung
zur öffentlichen Versteigerung

1 Pianino 1 Nähmaschine 1 Schreib
selretiir 1 Küchenschrank 1 Sopha
Rohrstühle n a m

Ge rich tsvollzieher
Die ersten fließend fetten

Islänäör IleriQ e
empfehle als wirkliche Delikatesse Stück
25Pfg

Markt 8
Achtung

Zu den Feiertagen mache
auf ganz hochfeine Waare aufmerksam

Alle Sorten Wurst nur delicat Ja, er
sche Würstchen a Stück 5 H, hochfein

Rindfleisch Kalbfleisch Hammelfleisch
Schweinefleisch die feinste Waare und
billigste Preise

UKUSit
Reilstratze 9

Speck Verkauf
Freitag und Sonnabend dieser Woche

verkaufe ich im Schwan gr Steinstraße 51
wiederum

besten gerSuiherteil Heck
a 60 Kernschinken nur ganze und
halbe Schinken s 85 Schmalz s
65 4 Schlack und Knackwurst wie sonst

ans Minden in Westfalen
Spargel grüne Stachelbeere täglich

frisch auf U u IvviA et Wörmlitzerstr 30

ZNSVv
Bettstelle mit Federmatratze von 30 an
Sophas von 36 an
Kommoden von 20 an
Spiegel von 5 an
Schränke Tische Stühle billigst

Leipzigerstr 25
Polsterarbeiten in und außer dem

Ha use w er den billig ausgefüh rt
Kleiderschränke Ko mm verk Geiftstr 30
Bettstellen mit Sprungfedermatratzen sind

billig zu haben bei

O Ihren Blücherstr 6 I
lW Auch werden dieselben leihweise abgegeben

FF
xr 27emps sein großes Lager sämmtlicher Delikatessen fließend fetten Rheinlachs ff neue

Heringe Lissavouer Kartoffeln täglich frischen Spargel sowie allen feinen Wurst
und Fleisch Aufschnitt

Gleichzeitig empfehle den geehrten Herrschaften das Hamburger Büffet im Ber
liuer Weißbier Salon der hiesigen Gewerbes und Industrie Ausstellung

Kirscheuverpachtuug
Zur Verpachtung der diesjährigen Kirschnutzungen an den Kreis Chausseen des

Saalkreises ist auf

Freitag den w Mm er
öffentlicher Bictungstermin anberaumt und zwar

1 8 Uhr Morgens im Rothen Hause zu Nehlitz für die Chaussee von krotl,
nach

2 11 Uhr Vormittags im Schützenhause zu Löbejüu für die Chaussee von

R nach3 4 Uhr Nachmittags im Emilins schen Gasthofe zu Cönueru für die

und ChausseePachtlustige werden mit dem Bemerken eingeladen daß die Verpachtungsbedingungen
im Termin bekannt gemacht werden und daß die Bestbietenden den Pachtbetrag sogleich im
Termin entweder baar zu entrichten oder eine dem Pachtbetrage entsprechende Kaution in
Werthpapieren oder Sparkassenbüchern zu hinterlegen haben

Halle den 2 Juni 1881 Die Landes Bauinspektion

Leli viniNi u LaÄ6 nstiN It
Die Eröffnung meiner Schwimm uud Bade Anstalt halte ich einem geehrten

Publikum bestens empfohlen Der Schwimmunterricht wie früher
M Ul ott iiiLtiiis Weingarten 23

Gewerbe u Industrie Ausstellung 1881
zu Halle a/S

Wir machen hierdurch bekannt daß heute Freitag den 3 Juni dem Tage der
Preisrichterwahl Nachmittags und Abends

die Kapelle des Wr Maren Regiments Kr 1L
auf dem Ausstellungsplatze concertiren wird

Halle den 3 Juni 1L81 Der Vorstand
Einem geehrten Publikum wie Freunden und Bekannten die ergebenste An

zeige daß ich das

Köstkunnt livoll Mlllkenßraße
übernommen habe und bitte um gütigen Zuspruch

Die steht znr Benutzung MZUHalle a/S den 3 Juli 1881 Achtungsvoll und ergebenst
I

Ze6SSl1s z1iakt sIiau s OisvM
Den 1 Pfingst Feiertag

Krossss Axtr2 röi Loncört
ausgeführt von der gesammten nusiistx

Anfang 3V Uhr Nachmittags
U Den Z Pstugft Feiertag N

Anfang 3V Uhr
Orchester M Mann

Nur 3 Akrt
per Stück

Die neuesten

Herrenfilzhüte
in allen existirenden

Fayons u Farben sowie Stoff
uud Strohhüte zu jedem An
zug passend in der
Hut und Mützenfabrik

von

FD
17 Leipzigerstr 17

ün ro ün cketilil

Sonnabend den 4 Juni
ehr fettes Rin d u Hammelfletsch Ä v
ehr feines LandschwemcfleM Ä 60
iehr schöne Wurst a A 60
eine Knackwurst Ä A 70
einer Landspeck Z 80

Großer Schlamm 1v
KZ MÄtf DM M

DswxkseliiK Hodsusollsr
1 Feiertag früh 7 /z Uhr Fahrt nach Neu Ragoezi Rückfahrt von dort 11 Uhr

Näheres auf dem Köker schen Bade

5 kräftige Ferkel hat zu
Wiegand alter Mar/

Ein Geisler fches Billard ist zu ver
miethen oder zu verkaufen Näheres bei

I Barck k Co

Mutzen
werden zu enorm billigen Preis
ausverkauft

Herrenmützen von 1 an
g Stoffmtttzen 1 5l,

Knabenmützen von 1 an
Schülermützen von 1 25

in allen Farben empfiehlt die
Hut und Mützen Fabrik voi
FZ

Leipzigerstr 17

Eine eiserne Steindruckpresfe im deslen
Stande ist wegen Mangel an Raum l,äig zu
verkaufen

Leipzig Reu dnitz Kur zestr 20 A Biud t
Gr Zinkbadewanne verk b kl Ulrichstr 5

2dur Harm onika verk bill Graseweg 17 II
Gutes Schweinefutter kann abgeholt

werden kl Ulrichstraße 1b I
Junge Leute suchen ein Kind in Pflege zn

nehmen Näheres in der Exped d Bl

Heute Souuabeud Abend

und Iil XPlilö t

Am 1 Pfingstfeiertage
Abfahrt

I Uhr früh
also in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag

1 Extrazug nach üößl Il II

III Kl 6 II Kl 8 hin u zurückRückfahrt beliebig mit Personenzug ir 7 cha ö
6 Tagen

2 Extrazug nach
auf 2 Tage III Kl 5 II Kl 7
auf 6 Tage III Kl 7 II Kl 10 V
Rückfahrt beliebig mit Personenzug

Billets zu obigen Preisen nur bei Stein
brecher K Jasper und vor Abgang betr

Züge noch am Bahnhof H
Koläsnsr Hirsok

Sonntag den 1 sowie den 2 und
8 Pfingstfeiertag

e 5
der Leipz Qnartett u Concert Sänger

Kklrtkn Vilriete Oolieort
HSt A Zeiitii KU l l i ,x ei ti 71

t

Üntr6v im Vorvsrkank 50
Ich warne hiermit Jedermann der

etwas zu borgen
da ich für keine Zahlung stehe

Für den redactiamllen Theil verantwortlich C Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdruckerei des Waisenhauses

Für den Jnseratwchett verauuvvMch
M Uhlemauu m Hall

Hierzu eine Beilacie i
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